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clics jetzt fast 20,000 Eimvolmci- zählt, dann bei der Gleichheit otlcv doch der

geringen Verschiedenheit der Produete >ind den so geringen Bedürfnissen der

ländlichen Bevülkernng, endlich bei der Unzulänglichkeit der Verkehrsmittel an

lind für sich ohne Wichtigkeit. Nur insoweit erhält der innere Verkclu- eine hö-

here Bedeutung, als es sich um Versendung der in Patras eingeführten Manu-

facturen und Fabricate an die Detailhändler der kleineren westgriechischen Städte

handelt, welche alle ihren Waarenbedarf aus den Händen der Grofshändler in

Patras erhalten. Alle Handelsthätigkeit geht von Patras aus, und nur Calamata

hat neben Patras einige Bedeutung als Handelsplatz. Pyrgos könnte, mit Rücksicht

auf den Bodenrcichthum von Elis, eine grofse Wichtigkeit erlangen, wenn nicht

der dortige Hafen unsicher wäre und die Landung gröfsercr Schiffe geradezu un-

möglich machte. Der Gesammtwerth der Einfuhrartikel betrug im Jahre 1855

etwa 5 Millionen Drachmen, unter welchen Baumwollengarne und T\ichc aus

England, Deutschland und der Schweiz, sowie MusselinstofFe aus der Schweiz und

Sachsen die Hauptstelle einnehmen. (Nach der „Austria" 1856, S. 481.) — r.

Landstrafsen und Eisenbahnen auf Cuba.

Alexander v. Humboldt hat in seiner Schrift über Cuba des Planes er-

wähnt, den Hafen von Havana an der Nordküste mit jenem von Batabanö an

der Südküste zu verbinden. Die spanische Regierung wollte den Guines-Canal

hauptsächlich deshalb gi'aben lassen, um billigeres Schiffsbauholz für ihre Werfte

in der Havana zu beziehen. Aber diese Wasserstrafse, welche zugleich von grofser

Wichtigkeit für die raschere und billigere Beförderung der Landesproducte aus

dem Innern nach der Seekante gewesen wäre, ist niemals gebaut worden. Da-

gegen hat Cuba ein sehr ausgedehntes Netz von zum Theil allerdings sehr man-

gelhaften Landstrafsen und die Anfänge zu einem Eisenbahnsystem. J. S. Tra-

sher giebt in seiner englischen Uebersetzung des oben genannten Werkes, New-

York 1856, darüber nähere Nachweise. Auf den Landstrafsen, die in sehr roher

Weise hergestellt worden sind, können Fuhrwerke während der nassen Jahreszeit

nur mit grofser Mühe vorwärts kommen, und auf der Hauptstrafse , die östlich

von Havana durch die Insel läuft, wird die Post noch jetzt nur zu Pferde beför-

dert. Die Hauptpunkte, welche diese Strafse berührt, sind; Matanzas 21 Leguas,

von da nach Villa Clara 57, S. Espiritu 23, Puerto Principe 50, Las Tunas 31,

Bayamo 14, S. Jago de Cuba 34, Santa Catalina 25 und Baracoa 44, Totallänge

299 Leguas. Westlich von Havana laufen zwei Strafsen, die centrale und jene

nach der Südküste, nach Pinar del Rio 45, von da nach Guano 15 und nach

Mantua 6, Total 66 Leguas. Eine andere zieht gleichfalls westlich von Havana,

aber an der Nordküste , nach Mariel 1 4 , von da nach CabaTias 5 , Baliia Honda

6 Leguas, und von dort nach Mantua. Die südliche Strafse geht von Havana

nach Guines 12, von da nach Cienfuegos 57 und nach Trinidad 21, Totallänge

90 Leguas.

Aufserdem zieht noch eine Landstrafse der Nordküste entlang, und die gröfse-

ren Städte sind durch Wege mit einander in Verbindimg gesetzt worden. So

giebt es dergleichen von Matanzas nach Cienfuegos ; von Sagua ülicr Villa Clara



Landstrafsen und Eisenbahnen auf Cuba. 561

nach Cienfnegos; von Remedios gleichfalls über Villa Clara nach Trinidad;

von Moron nach S. Espiritu und Saza; von Nuevitas über l'uerto Principe

nach Santa Cruz; von Gibai'a nach Holguin, Bayamo und Manzanilla. Im All-

gemeinen gilt die Bemerkung, dafs die Strafsen im westlichen Departement sehr

gut, im Central -Departement schlecht und im östlichen für Fuhrwerk unprakti-

kabel sind. Die gewöhnlichen Wege sind insgemein nichts anderes als mehr
oder weniger breite Pfade, die man für den Verkehr freigelassen hat, ohne sie

zu ebnen, gerade zu legen oder auszubessern. Wo sie über Hügelland, steinigen

Boden oder durch gefährliche Strecken führen, sind sie hoch mit Alluvialboden

bedeckt und nm* in der trockenen Jahreszeit zu passiren. Das Reisen ist auf

Cuba allezeit eine beschwerliche Sache, und weil eben deshalb die Zahl der Rei-

senden nur gering ist, so fehlt es auch an Gasthöfen; man sieht sich also auf

die allerdings preiswürdige Gastfreundschaft der Bewohner angewiesen.

Man empfindet alle diese Mängel selir wohl, nnd schon vor Jahren wTrrden

Ent(vürfe zu eigentlichen Chausseen gemacht ; es ist aber mit grofsen Kosten und

Schwierigkeiten verbunden, auf der Insel Wege herzustellen, welche den starken

tropischen Regengüssen Widerstand leisten können. In der Nähe von Havana

hat man übrigens einige Kunststrafsen gebaut, und weitere Strecken sind in An-
grifif genommen worden. Die bedeutendste läuft nach Westen bis Guanajay und

hat eine Länge von 12 Leguas; eine südliche geht bis Santiago de las Vegas,

5 Leguas; die südöstliche ist auf einer Strecke von 74- Leguas vollendet; die

östliche ist erst 5 Leguas lang. Sie alle sind von der Junta de Fomento auf

Kosten der Regierung erbaut worden.

Den Anstofs zur Herstellung von Eisenbahnen gab Don Eduardo Fesser. Er

wies nach, wie die Anlage von Schienenwegen verhältnifsmäfsig leicht und wohl-

feil sei, weil man bei der Beschaffenheit des Geländes nicht nöthig habe, Durch-

stiche zu machen oder Tunnels zu graben, und dafs auch kurze Strecken sich in

einträglicher Weise vei-Rcrthen würden. Auch hätten die starken Regengüsse auf

die Eisenbahnen bei Weitem nicht den nacbtheiligen Einflufs wie auf die Land-

strafsen, und der Betrieb brauche in keiner Jahreszeit eingestellt zu werden. Mit

diesen Ansichten drang er durch ; aber die spanischen Behörden umgingen seine

Mitwirkung imd lohnten ihm mit Undank. Sie machten in England eine Anleihe

von dritthalb Millionen Dollars, die Junta de Fomento schofs jähi-lich 40,000 Dol-

lars zu, die Regierung stellte Emancipados und Sträflinge als Arbeiter, und so

kam die Bahn von Havana nach Guines zu Stande. Sie wurde 1835 begonnen,

im November 1837 auf einer Strecke von 17 englischen Meilen eröffnet und im

Decembcr 1839 bis Guines, 44| englische Meilen, vollendet. Den Angaben des

spanischen Finanzministers Don Pio Pita Pizarro zufolge kostete jene Eisenbahn

3,909,625 Dollars 75 Cents oder 87,366 Dollars für die englische Meile, bei

nur einem Geleise, und rechnet man das Betriebsmaterial hinzu, so stellen sich

die Kosten auf 95,000 Dollars! Die Regierung behielt den Schienenweg drei

Jahre und hatte folgende Einnahmen von
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Ucber ilic Ausgaben hat sie nichts veröffentlicht, aber Pizarro bemerkt, dafs

dieselben jährlich 441,561 Dollars betragen. Die Vcnvaltung war schlecht, und

die Reijiening übcrliefs die Bahn einer Privatgesellschaft, welche die oben er-

wähnte Anleihe iibeniahm und die Bahn 33 j englische Meilen weiter führte, bis

Union, wo sie mit jener von Matanzas zusammentrifft; auch sind Zweigbahnen

bis Guanajay, 21 engl. Meilen, und Bataband, 10 Meilen, gebauet worden.

Jene Strafse bildet den Stamm für das Eisenbahnsystem in Cuba; sie läuft

von Havana aus in einer südlichen Richtung bis San Fehpe, 26 Meilen, und biegt

dort nach Osten ab, über Guines nach Union. Bei Rincon, 14 Meilen von Ha-

vana, läuft die Guanajay - Zweigbahn westwärts nach San Antonio, biegt dort

nach Norden hin ab, und ist bei Guanajay nur 6 Miles von Maricl entfernt, das

an der Nordküste liegt. Die Matanzasbahn verfolgt im Allgemeinen eine süd-

liche Richtung bis Union, wo sie nach Osten zieht und durch Navajas nach Isa-

bel, 25 Meilen, weiter geht. Die Cardenasbahn geht nach Süden hin bis

Bemba, 18 Meilen, biegt dann nach Südwesten ab, geht bis Navajas, 11 Meilen,

und scliHcfst dort an jene von Matanzas an. Sie hat eine Zweigbahn, die von

Bemba in südöstlicher Richtung nach Aguica geht, 33 j Meilen. Diese soll weiter

nach Osten hin fortgeführt werden und zwar durch die Mitte der Insel bis nach

Villa Clara. Die Bahn von Cienfuegos lauft nördlich bis Cruces, 18 Meilen,

und soll weitere 18 Meilen bis Villa Clara gebaut werden und sich dort mit der

Cardenasbahn und mittelbar mit dem System von Havana verbinden. Die Co-

liseo-Bahn geht östlich von Matanzas bis auf wenige Stunden Entfernung von

Cärdenas. Die Jucaro-Bahn läuft südöstHch bis in die ergiebigsten Zucker-

districte von Ciiba. Aufserdem sind einige andere Eisenbahnen im Entwürfe,

nm das vorhandene Schienennetz sowohl nach Osten wie nach Westen auszu-

dehnen.

Die Eisenbahnen auf Cuba hatten zu Anfang des Jahres 1856 eine Länge

von 360^ engl Meilen. Davon kommen auf jene von

Havana, mit zwei Zweigbahnen . . . 108j Meilen,

Regia nach Guanabacoa 2^

Matanzas 47

Coliseo 24

Cärdenas, mit einer Zweigbahn . . . 62f

Jncaro, mit einer Zweigbahn .... 34

Cienfuegos 18

Remedios 6

Trinidad nach Casilda 3

Puerto Principe nach Nuevitas ... 46

Cobre nach S. Jago 9

360| Meilen.

Die Privatgesellschaften haben viel wohlfeiler gebaut, als die Regierung; so

kostete z. B. die Bahn von Cärdenas nach Navajas etwas weniger als 28,000 Dol-

lars die engl. Meile, und die von Jucaro etwa 20,000 Dollars, ohne Betriebs-

material.
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